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FUSS VOM GAS - WEG VOM SALZ ~ 

Mascherode salzfre1 
Fraktionssprecher Horst ~( °' In der Februarsitzung des 

Bezirksrates brachte die 
SPD-Frakti on einen Antrag 
ein, der die Verwalt u ng 
auffordert, auf den Straßen 
des Stadtteiles M ascherode 
künftig kein Streusalz mehr 
aus zu b ri n gen . B e g r ü n de t 
wurde der Antrag vorwiegend 
mit Argumenten des Umwelt­
schutzes . Außerdem verwies 

Sc hultze auf unsere schnee - \::::::~~~~==i~c~'====~ geplagten Nachbarn i m Al- L 
penraum, die auc h ohne Sa l zL 
ihre Straßen befahrbar er ­
halten. Schließlich gibt es 
doch gegen Schneeglätte 
umweltfreundlicheres, ab ­
stumpfendes Streugut. Der 
Antrag wurde einstimmig * angenommen. 

Vi el e Ver suche haben gezeigt: Sand und Spl i tt sind 
ein guter Ersatz auf Stra ßen und au f I hrem Gehsteig c:n nein, denn wir 

erhoffen uns durch den 

J / ~ Straßenneubau weniger Ver-
• .. .. . t kehr in Masche rode und da -

A 39 - eine u berf luss,ge ~ mi.t mehr Ruhe. Vor allen 
:s-. Dingen dadurch, daß ein 
<:n Großteil der Panzerfahrzeu-

BS- /Vcr ( ~ ge die neue Straße zum 
lt - --~ J Erreichen .der übungsgebiete - - =--- ~ nutzen wird. Genauso wird 1/ für v i e 1 e A u t o f a h r er der Straße? // Schleichweg von der B4 über 

• /1 Mascherode-Rautheim zur Bl 
;;' uninteressant werden. So 

zeigt es jedenfalls das 
.'·::1-, qnie La.fl/ Ergebnis der Verkehrssimu-
~ /; lation, das auch für andere 
\~/,/ Stadtteile eine Entlastung 

:>~ .;:;-~ voraussagt. Wenn dann noch, 
f>.. __ -::::, 0/.:· wie in der Ratsvorlage vorn 

_-;::::.·::::>--- V Januar 85 beschrieben, in 
den Stadtteilen Heidberg 
und Mastbruch Schallschutz­
rn aßna hm enden bisherigen 
Lärmpegel senken, sind wir 
der Meinung, daß die A39 
für die me isten Bewohner 
der südlichen Stadt von 
Vorteil se in wird. 



Schuster bleib bei deinen 
Leisten 

Zu m Jahreswec hsel hat der 
Vo rsitz e nde des T V M, He r r 
Chri s t oph Erich Kühn , für 
se in e li e ben Spor t fre und e 
e in mal na chg eda ch t . Ob ih m 
die Denkanst ö ße dafü r durch 
e i n gro ße s Spr in ger bla tt 
oder ein e n Ha nd zettel sei­
ner Pa rtei geg eb en wur­
de,se i dahin ges tell t. Viel­
leicht ge hen un seren Lese rn 
die Aug en auf, wenn sie 
sich s eine Ze ilen e inm a l 
anseh en: 
"Denken wir auch einmal 
darüber nach, ob wir über­
haupt noch leben! Nach den 
Mitteilungen der Medien 
über immer mehr und andere 
Obel müßten wir eigentlich 
alle krank und kaum noch 
lebensfähig sein. Sogar das 

Neues vom 
Schwarzen Brett 

bi slang noch so gelobte 
Minaralwasser i s t danach 
mehr als sc hädlich . Da ist 
nämlich Nitrat enthalten, 
und wenn Sie eine Tonne 
davon zu sich nehmen, sind 
Sie garantiert tot. 

~ 

Denken Sie einmal, was ge­
schehen würde, wenn alle 
Atomkraftwerke und alle 
Kohlekraftwerke abschalten 
würden, wie es manche Bes­
serwisser fordern. Dann 
müßten Sie auf die Sonne 
warten, wenn Sie Energie 
brauchen oder Sie müßten in 
den Keller gehen und Ihren 
eigenen Dynamo betätigen, 
sprich strampeln. Sind Sie 
nicht auch der Meinung, daß 
vieles übertrieben wird?" 
Es wi rd siche r vieles über ­
tri e ben . Doch wer das än ­
dern will , darf se l bst 
ni c ht übe rtr eib en. Wer je ­
doc h seinem parteipoli ­
tisch nicht gebundenen Ver­
eins vol k so viel üb e r t rie­
be ne s zumutet, t r eibt 's zu 
schwarz . 

/~ /fv~ 
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Arger bi s hin zu genc ht l1-
che n Ausein a ndersetz ungen 
gi bt es in unserem Neubau­
gebi et Rauth e i mer Win kel. 
Die sein e rzeit von der Bau ­
behörde mit stre ngen Maß­
stä ben festgese t zten Ein ­
fri ed u ngsvorsc hr i f t en an 
den Gr u ndstücksgrenzen, 
sind von de n Ordnungsbeh ör­
de n de r St adt nu r mäßig 
übe r wac ht worden. 
Dies führte daz u, daß die 
a ufgeste l lten Zäune und 
Sic htsc hutza nlage n e her dem 
persönlichen Schutzbedürf­
nis als den festgelegten 
Vo r sc hrift en entsprechen. 
Ein Teil di ese r Verstöße 

-

NEUE ÖFFNUNGSZEITEN 

AB DEM 2. JANUAR 1985 
NORD/ LB Niede rl ass unge n 

Montag- Freitag 8.30-13 .00 
Montag und Freitag 14 .30- 16.00 
Dienstag und Donnerstag 14.30-17.30 

soll nun durch die Änd erung 
der "Örtlic h en Bau v or ­
schrift übe r die G esta ltu ng 
- Rau t heimer Winkel " lega ­
li sie rt we r de n, sc hließl ic h 
sollen Anordnungen dem All ­
geme i nwohl dienen . Doch 
wi rd mancher , der zu hoch 
hina us wollte , nac h dem 
Inkrafttreten der neuen 
Satzung stutze n müssen . 
Die Me hrheit des Bezirksra­
tes stimmte der Vorlage der 
Verwaltung zu, die si cher 
auch na ch dem Durchlaufen 
de r a nd eren Grem i en nur 
noch geringfügig geändert 
werden wird. Danach sollen 
an Straßen Zäune ni cht 
höher als 80cm und Hecken 
nicht höher als Zm sein. An 

de n Grenz e n zu Grünanlagen 
gi bt es für die Höhe de r 
Hecken kei ne Begrenzung, 
jedoch wurde die Höhe der 
Zä un e do rt a uf 1, 5m über 
dem Ni veau der i n der Nä he 
liegenden Verke hrsfläc he n 
festgesc hrie ben. Di fferen ­
ziert e Vors c hri f ten gi bt e s 
je nac h Wo hnlage für die 
Au fstellung vo n Sicht ­
sc hutza nla gen ,jedoch trifft 
ein es für all e Anl agen zu: 
sie dürfen nur aus Holz bis 
zu ei ner Hö he von 2m sein 
un d dürfe n 2/3 de r Lä ng e 
der dazugehörigen Grund ­
stückseite nicht über ­
sc hreiten. Außer dem sind 
sie zu beg rü nen. 



MASCHERODER SIEDLER 

Zum festen Bestand des ge­
selligen Lebens in Masche­
rode gehören die Veranstal­
tungen der hiesigen Sied­
lergemeinschaft. Selbst 
eine M itgliederversa mm lu ng 
mit vielen Tagesordnungs­
punkten, wie sie am 8. 
Februar durchgeführt wurde, 
läßt wegen ihres zügigen 
Ablaufes noch viel Zeit zum 
nachbarlichen Gespräch und 
für ein kleines Tänzchen. 
Dem Festausschuß wurde die 
Aufgabe übertragen, die 
frühsommerliche Tagesfahrt 
"ins Blaue" und das Ernte­
dankfest am 28. September 
vorzubereiten. Doch den 105 
a kt i v e n Si e d 1 e rfr e und e n 
wird mehr geboten, natür­
lich nicht nur Geselliges, 

sondern vornehmlich Bera­
tung bei gartenfachlichen 
Fragen, Hilfe in Rechts­
und Steuerfragen des Haus­
und Grundbesitzes, Gewäh­
rung von qechts- und Haft-

Im Freien, offenen Hallen, 
Büro,Amtsraum unter Tage u.ä. 

Werkshalle,Werkstatl iiirb 
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Unsere Arbeitsplätze 

% Von den 26,8 Millionen Erwerbstätigen 
sonstiges in der BR Deutschland arbeiten in: Praxis , 

Behandlungsraum 

,~-~%Cl% •,% 
Verkehrsmittel, 
Fahrzeug u.ä. 

u.ä. 

Rechenzentrum, Unterrichtsraum 
Schaltraum,Labor u.ä. u.ä. 

© Globus 

AUGEN AUF FÜR ECHTE VORTEILE 

Unter diesem Motto lockten 
Unbekannte am 12. Februar 
Mascheroder Bürger in den 
vorher reservierten Klub­
raum einer hiesigen Gast­
stätte. Die Angebote waren 
wirklich prächtig: eine 
40er echt amerikanische 
Goldkette (24 Karat) für 
nur DM 5.-, für l/2kg=500g 
Deutsche Markenbutter 
frisch von der Molkerei war 
der Einladung ein Gutschein 
angeheftet. 

Al s die Besucher jedoch 
kamen, hatten die Veran­
stalter selbst das Lokal 
schon wieder verlassen. Dem 
Ordnungsamt der Stadt war 
ein Blatt der anonymen Ein­
lader in die Hände gefallen 
und als diese davon erfah­
ren hatten, packten sie 
ihre Koffer und verschwan­
den schnell -vielleicht zum 
Vorteil ihrer möglichen 
Kunden. 

pflicht-Versicherungsschutz 
sowie anderes mehr. 
Der alte, wiedergewählte 
Vorstand ist für Gespräche 
mit allen Mitbürgern aufge­
schlossen. Ansprechpartner 
sind: Vorsitzender Franz 
Gloger, 2.Vors. Horst 
Justus, Schriftf. Joachim 
Kaiser und Kassierer Robert 
van W aeynbergh. 
Folgende Siedler wurden für 
25jährige Mitgliedschaft 
durch Herrn Reinicke , den 
2. Vorsitzenden der Kreis­
gruppe Braunschweig, 
geehrt: Joachim Kaiser, 
Georg Knobloch, Johannes 
Kogerup, Paul Sawallisch 
und Johannes Stöber. 
Die Silbernadel für lanjäh­
rige ehrenamtliche Tätig­
keit in der Gemeinschaft 
erhielten Frau G. Neumann, 
Frau Ch. Slawitzki und Frau 
A. Steinau. 
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Unser Mascheroder Mitbür­
ger, der Dachdeckermeister 
Hans Bosse, wurde kurz nach 
seinem 65. Geburtstag und 
dem lOOjährigen Beste.hens 
seines Betriebes vom Bun­
despräsidenten mit dem Ver­
dienstkreuz am Bande des 
Verdienstordens der Bundes­
republik Deutschland 
geehrt. Die Auszeichnung 
wurde ihm von Stadtdirektor 
Dr. Kuhlmann im Braunschw. 
Rathaus überreicht. Dabei 
wurde die besondere Lei­
stung Bosses, der in vielen 
Ehrenämtern tätig war, ge­
würdigt. Vom einfachen Lehr­
ling bis zum Landesinnungs­
meister hat er es gebracht, 
war im Zentralverband des 
Deutschen Dachdeckerhand­
werks und als ehrenamtli­
cher Arbeits- und Sozial­
richter tätig. Wir wünschen 
unserem Mitbürger noch 
viele schöne Jahre im 
Kreise seiner Familie. 

l l l l l l l l 111111111111111 



JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG-

Zu der am 5. Januar in der 
G.iststätte Frede durchge­
führten Jahreshauptversamm­
lung des M ännergesangver­
eines "Harmonia" waren 49 
Mitglieder erschienen. Der 
Verein hat zur Zeit 46 
aktive und 41 passive Mit­
glieder. Dem Sangesbruder 
Arthur Plünnecke wurde eine 
Urkunde überreicht, weil er 
1984 keinen Singabend ver­
säumt hatte. Alle Vor­
standsmitglieder wurden 
wiedergewählt bis auf Ma­
thias Meurer, der aus be­
ruflichen Gründen auf eine 
erneute Kandidatur verzich­
tete. Für ihn wurde Gerd 
Binder zum 1. Kassierer 
gewählt. 1. Vors. Heinz 
Steffens, 2. Vors. Karl­
Heinz Gertig und Schriftf. 
Friedrich Bandilla. 

Allen Sangesbrüdern wird zu 
besonderen Anlässen ein 
Ständchen gebracht,zu Hoch­
z_eiten, zum 50. Geburtstag, 
zum 65. und danach alle 5 
Jahre. In diesem Jahr wer ­
den es 17 Ständchen. 
Im So m m er ist eine Fahrt 
geplant und im Herbst ein 
Schlachtefest. 
Die Beiligung bei den 
übungsabenden mit regel­
mäßig ungefähr 30 Sängern 
ist gut, und der Vorstand 
und alle Sänger würden sich 
freuen, wenn sich noch mehr 
Mitbürger entscheiden wur­
den, den Chor möglichst 
aktiv mit ihren Stirn men zu 
unterstützen. Kommen Sie 
einfach mal zum Übungs­
abend, hören und sehen Sie 
sich in fröhlicher Runde 
um. Sie werden es nicht 
bereuen. 

Leserbriefe ... Leserbriefe ... Leserbriefe . .. Leserbri 

Unter "Entscheidungshilfen 
zur Verkabelung" in der 
Ausgabe 12/84 wurde unter 
anderem geschrieben, daß 
nur auf ausdrücklichen 
Wunsch des Eigentümers das 
Kabel auf privatem Grund 
und Boden verlegt wird. 
Nach Rücksprache bei der 
Post wird ein Hausbesuch 
gemacht und gefragt, ob das 
Kabel gelegt werden soll. 
Ist niemand zu Hause, soll 
eine Benachrichtigungskarte 
durchgesteckt werden. Bei 
diesem, mit Fehlern vorpro­
grammierten System, ist es 
schon geschehen, daß der 
Eigentümer verkabelt wurde, 
ob1vohl er vorhatte, sich 

nicht anschließen zu las­
sen. Die Folge waren unn ö­
tig aufgerissene Platten­
wege und Vorgärten, wie in 
einer Illustrierten ge­
schildert. 
Es wird daher allen Eigen­
tümern, welche kein Kabel­
fernsehen aus Kostengrün­
den, weil ihnen die vorhan­
denen Programme ausreichen, 
sie nicht mit Werbung iiber­
schwem mt werden m ächten, 
geraten, per Einschreiben 
die Verkabelung abzulehnen. 
Anschrift: Fernmeldeamt, 
Technische Vertriebsbera­
tung, Postfach 4002, 3300 
Braunschweig; betrifft: 
Breitbandkabel. 

Walter Herzig 

"Braunschweig - gestern und 
heute" war das Thema des 
Diavortrages vom Broitzemer 
Heimatpfleger Heitefuß, den 
der Kulturkreis M ascherode 
am Mittwoch, dem 20. 2., in 
der Altentagesstätte veran­
staltet hatte. 
Herr Heitefuß zeigte Bilder 
aus dem alten Braunschweig 
vor der Zerstörung durch 
die W e lt krieg s b o m b e n u n d 
vor der Sanierung der Trüm­
mergebiete. Er konnte dabei 
auf eine historische Foto­
sammlung zurückgreifen, die 
sich im Besitz seiner Fami­
lie befindet. Besonders 
anschaulich wurde sein 
Lichtbildervortrag dadurch, 
daß er auch Bilder aus dem 
jetzigen Braunschweig auf­
genommen hatte, indem er 
denselben Standort wie der 
historische Fotograf wählte 
und die jetztzeitlichen 
Aufnahmen über die alten 
blendete. 
Viele alte Mascheröder er­
kannten Gebäude und Stra­
ßenzüge wieder, die heute 
nicht mehr existieren. Um 
viele der alten Gebäude ist 
es sehr schade, es waren 
auf den Bildern jedoch auch 
alte "Klafallen" zu sehen, 
denen man nicht nachtrauern 
muß. Herr Adolf Heuer dank­
te bei der Eröffnung den 
etwa 60 Zuhörern für ihr 
Interesse und wies auf die 
nächste Veranstaltung des 
KKMhin: 
Am 4. Mai, 14.30 Uhr 
(Treffpunkt: Kirche) be­
ginnt eine Führung durchs 
Mascheroder Holz unter der 
fachkundigen Leitung des 
Lehrers Heinz Eichhorn. 



Jahreshauptversammlung der 
Feuerwehr 

Zum nächst möglichen Zeit­
punkt hatte Hans-Georg 
Langemann um seine Entlas­
sung aus dem Ehrenbeamten­
verhältnis der Stadt Braun­
schweig gebeten und somit 
seinen Rücktritt als Orts­
brandmeister angekündigt . 
(Seine Aufgabe als L öschbe ­
zirksl eiter wird er noch 
weiterführen.) Dies hatte 
zur Folge, daß bei der 
Jahreshauptversammlung der 
Mascheroder Feuerwehr ein 
Nachfolger gewählt werden 
mußte. Als Nachfolger -
nicht in "Erbfolge" sondern 
durch Wahl - schlägt die 
Wehr dem Rat der Stadt 
Braunschwe ig Hans-Walter 
Langemann, Sohn des bishe­
rigen Ortsbrandmeisters, 
vor. Zum stellvertretenden 
Ortsbrandmeister wurde 
Helmut Klinzmann gewählt. 
Im Mai feiert die Freiwil­
lige Feuerwehr Mascherode 
ihr 111 jähriges J u b i l ä u m 
mit einem umfangreichen 
Programm: 
Donnertag, 16.5.: Tag der 
offenen Tür und Wettkampf 
der Jugendfeuerwehr anläß­
lich ihres lOjährigen Be­
stehens . 
Freitag, 17.5.: Kranznie­
derlegung und anschließend 
Kommersabend. 
Samstag, 18.5.: Festumzug 
und Festball 
Sonntag, 19. 5. : Frühstück 
im Festzelt, Kinderfest und 
Disco mit Charly. 

Am 14. 2. war im "Eichen­
wald" ein historischer Ter­
min: nicht allein, daß 
Valentinstag war, es fand 
auch der 2. SPD-Stammtisch 
'8 5 statt und in einem 
Klubraum hatten sich die 
Mascheroder Landwirte als 
Weidegenossen zu ihrer Jah­
reshauptversammlung zusam­
mengefunden. Diese bemer­
kenswerte Vera nstaltung 
zeichnete sich außer durch 
gute Laune und bestes Ein­
vernehmen auch durch ihre 
erstaunliche Kürze aus: die 
Tagesordnung dauerte nur 
etwa eine halbe Stunde! Es 
ging aber auch danach noch 
lustig weiter. Im gegen­
überl iegenden Klubraum fand 
nämlich eine Frauensitzung 
zur "Weiberfastnacht" 
statt. So kam es dann auch 
zu mehreren Angriffen auf 
die Sch lip se der männlichen 
Gaststättenbesucher, wobei 
einem "Krawattenspender" 
ingesamt 3 (in Worten: 
drei) Binder verkürzt wur­
den. Ein historischer Ter­
min! 

Mascherode 

statt 

TV Mascherode - Fußball-
abteilung 

Während der Winterpause 
(Dez.- März) trägt der 
Kreis Braunschweig seine 
alljährlichen Hallenmei­
sterschaften im Fußball für 
die F- bis C-Jugendmann­
schaften aus. In der Ab­
sc hlußtabelle der C-Jugend 
belegte der TV M einen be­
achtlichen 5. Platz. In der 
noch andauernden Endrunde 
der acht besten E-Jugend­
m annschaften des Kreises 
ist der TV Mascherode noch 
mit sei ner El und E2 ver­
treten! Viel Glück wünschen 
wir diesen beiden Mann­
schaften bei ihren Endrun­
denspielen. 
Im Kreispokal des Kreises 
BS ( Feld) hat der Verein 
noch drei "heiße Eisen im 
Feuer": die El- und die C­
Jugend haben sich für die 
Runde der letzten vier, die 
B-Jugend für die Runde der 
letzten sechs Mannschaften 
plaziert. Ein feiner Er­
folg! 
Die weiteren Spiele finden 
Ende März statt. Mehr dar­
über in der nächsten ma. 
Noch ein Hinweis für alle 
Mädchen in der Alterstufe 
10 bis 15 Jahre: spielt 
Fußball im TV Mascherode! 
Trainingszeit dienstags 18-
19 Uhr in der Sporthalle 
Mascherode, Trainer Ull i 
Lüddecke, Tel. 6 68 99. 
Jede neue Fußballerin ist 
herzlich willkommen. 

Bernd Be rna ts 



Rede eines nicht geladenen 
Gastes 
Sehr geehrter Herr Bezirks­
bürgermeister, sehr geehrte 
Damen und Herren! 
Sie alle sind zusammenge­
kommen, um dem ersten Bür­
ger unseres Ortes Ihre Re­
verenz zu erweisen und mit 
Ihm die Vollendung seines 
fünfzigsten Lebensjahres 
fei e rlich zu begehen. Si­
cherlich werden an diesem 
Tage viele freundliche, 
lobende und schmeichelnde 
Worte zu diesem Jubi läum 
gesagt werden. Da möcht e 
auch i c h nicht nachstehen 
und das möchte ich auf 
diesem nicht ganz gewöhnli­
chem Wege tun. 
Ich möchte Ihnen, Herr Be­
zirksbürgermeister, anläß­
lich dieses besonderen Ge­
burtstages vor allem Freude 
an unserer gemeinsamen Ar­
beit, Freude auch an allen 
anderen und schönen Dinge n 
des Lebens, wie an unserem 
geliebten Dorf wünschen und 
w e r wollte dem Jubilar 
nicht vor a ll em Gesundheit 
und Schaffenskraft für die 
Zukunft erhoffen . 
Schaffen, Herr Bezirksbür­
germeister, heißt nicht nur 
im privaten und beruflichen 
e twas tun sondern im beson­
deren für die Gemeinschaft, 
für Mascherod e . 
So se i Ihnen gegönnt, zu 
unse r aller Wohl die rech­
t e n Gedanken in die richti­
gen Taten umzusetzen. Möge 
sich be i Ihnen der Gedanke 
verfest igen, daß auch ande­
r e so schön feiern möchten, 
wie Sie es jetzt tun , auch 
wenn sie dafür nicht so 
tief in die Tasche greifen 
können. 
Möge die Tat folgen durch 
Ihr "Ja" f ür die Öffnung 
der Altentagesstätte für 
al l e Bürger. 
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Der überaus große Erfolg 
der Bundesregierung seit 
der Wende läßt die Rekorde 
nur so purzeln. Um die 
Kohlschen Leistungen beson­
ders zu kennzeichnen , sol - , 
len sie künfti g mi t dem 
Begriff " Wenkord" ( Wende­
Rekord ) hervorgehoben wer­
den. Die ersten Wenkorde, 
die die Medien zu Beginn 
des neuen Jahres in diesem 
unseren lande verbreiteten, 
waren die Steigerung der 
Firmenpleiten des Vorjahres 
um ca. 3D % gegeüber dem 
Anfang der 80er Jahre und 
die Arbeitslosenzahlen für 
den Januar dieses Jahres . 
2.619 .000 Menschen sind als 
arbeitslos registriert. Das 
sind 800.000 mehr als 1982, 

Rekordvenlichdr 

dem letzten Jahr der so­
zialliberalen Koalition. 
Diese Zahlen wiegen um so 
schwerer, weil 1982 noch 
e i n Jahr der welt weiten 
Konjunkturkrise und 1984 
bereits e in Ja hr der welt­
weiten Konjunkturbelebun g 
war . Der Kohlsc he Auf­
schwung ist eben kein Auf­
schwung für Arbeitnehmer. 
Das Traurige am Arbeitslo­
sen W enkord ist übrigens, 
daß wegen des Fehlens be­
schäftigungswirksamer Ini ­
tiativen und der unzu rei­
chenden Maßnahmen zur Ar­
beitszeitverkürzung die 
jetzigen Zahle n demnächst 
noch weit übertroffen wer­
den. 

SZ-Zeichnung: Pepsch Gottscheber 



ma-Z ahf enzaubere• 

Für diese ma - Ausgabe haben 
wir für unsere Leser ein 
Zahlenspiel ausgedacht. Es 
funktioniert so: 
Wir bitten einen Freund, er 
möge sich eine Zahl denken 
zwischen 1 und 80. Diese 
Zahl werden wir raten. 
Er soll sich nun die Zah­
lentafel ansehen, die mit 
der 27 beginnt. Ist seine 
Zahl auf dieser Tafel? Wenn 
ja, auf schwarzem Hinter­
grund? Die gleichen Fragen 
stellen wir für die Tafel, 
die mit der 9 beginnt, für 
die mit der 3 und der 1. 
Danach kennen wir die Zahl! 

Woher wissen wir die Zahl? 
Erkennt unser Freund seine 
Zahl auf der 27er Tafel, so 
merken wir uns 27. Ist die 
Zahl weiß auf schwarzem 
Hintergrund, zählen wir 
noch einmal 27 dazu, merken 
uns also 54. Findet er 
seine Zahl auf der 27er 
Tafel nicht, merken wir uns 
die Zahl Null. 
Nun kommt die 9er Tafel. 
Ist seine Zahl dabei, zäh ­
len wir 9 zu der gemerkten 
Zahl dazu, bei schwarzem 
Hintergrund noch einmal 9 
dazu. 

27 28 29 30 31 32 
33 34 35 36 37 38 
39 40 41 42 43 44 
45 46 47 48 49 50 

54 55 56 
57 58 59 60 61 62 
63 64 65 66 61 68 
69 70 71 72 13 74 
75 76 11 18 79 80 

Genauso verfahren wir bei 
der 3er (3 bzw.6addieren) 
und der ler Tafel(l bzw.2 
addieren). Das Ergebnis 
unserer Addition i st die 
Zahl, die sich unser Freund 
a usgedacht hat. 

TURNIERSIEGER 

20 Mannschaften hatten zum 
4. Alte Herren Pokalturnier 
1985 des Fußballkreises 
Braunschweig gemeldet. Aus 
der Vorrunde gingen BSV, SV 
Süd, Veltenhof und der TV 
Mascherode als Staffelsie ­
ger hervor. 

Bei den Endsp i elen - jeder 
gegen jeden - konnte sich 
die Mascheroder Alte Herren 
durchsetzen und wurde mit 
5 : 1 Punkten Pokalsieger vor 
2. BSV, 3. SV Süd und 4. 
Ve ltenhof. 
An dem großartigen Sieg 
waren die Spieler Peter 
Gabriel, Bernd "Ha rri" 
Habekost, Manfred "Manni" 
M ü 11 er, Henning "Boris" 
Pasternak, Peter Schwerdt ­
fe ger, W ilfried Weber, 
Dietmar Wendt und Hein z 
Winkelhaus beteiligt. 

3 
12 
21 
30 
39 
48 
57 
66 
75 

1 
10 
19 
28 
37 
46 
55 
64 
73 

4 5 
13 14 
22 23 
31 32 
40 41 
49 50 
58 59 
67 68 
76 77 

4 
13 
22 
31 
40 
49 
58 
67 
76 

NEUER WIRT 

Se it dem 12. Januar ist die 
Gaststätte "Zu m Krug ", Hin­
ter den Hain en, Tel. 69 29 
79, unter neuer Bewirt ­
sc haftun g. Hermann "Männe" 
Lampe und seine Frau 
Suzanne bieten in der Zeit 
von 10 bis 14 Uhr {kein 
Ruhetag) Mittagstisch mit 
preisw erte n Tagesgerichten 
und bis 24 Uhr warme Küche 
mit Hausmannskost.Ein Klub­
raum für Veranstaltungen 
bis 40 Personen steht zur 
Verfügung. Ihre Gäste zu­
friedenzustellen ist für 
Männe und seine Frau stetes 
An liegen . 
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JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DER REITERGEMEINSCHAFT 

MASCHERODE 

~RFERIENLAGER NEUWERK 

Zum 28. Mal in ununterbro­
c hen er Reihenfolge können 
sich Braunschweiger Kind er 
im urgesunden Reizklima der 
Nordseeinsel Ne u werk erho ­
len. Hennes Jäcker mit sei ­
ner be_währten Führungsmann ­
schaft wird sich auch in 
diesem Jahr um ein unver­
gessenes Ferienerlebnis 
bemühen. 
Die Teilnehmer sind dort in 
der Zeit vorn 18. Juli bis 
zu rn 8. August im Ferienheim 
der Hamburger Schule Barm­
be ker Str a ße unterge­
bracht. Auskünfte und An ­
meldeformulare gibt es bei 
Hans Jäcker, Am Spitzen Hey 
3, 3300 BS-Mascherode, Tel. 
63007. 

900 Arbeitsstunden haben 
die Mitglieder der Reiter ­
gemeinschaft Mascherode 
geleistet, um "Ihre " Reit ­
halle zu renovieren. Jetzt 
erstrahlt sie in neuem 
Glanz, sagt der Bericht zur 
Jahreshauptversammlung der 
RGM. Neben den weiteren 
Regularien wurde auch der 
Vorstand neu-/ wiederge­
wählt . 1. Vors. Klaus Bun­
genstock, 2. Vors. Norbert 
Decker, Kasse: Manfred 
Kliebisch, Schriftf. Gudrun 
Decker und Sportwart Frie­
derike Jäger. 

i st wied er mal in Ihre 
H ande gelangt,lieber Leser . 
Wieder einmal haben wir uns 
viel Mühe gemacht, Sie zu 
interessieren, für unser 
Dorf und unsere Mitbürger, 
für unsere Vereine, für 
unsere kom munalpolitischen 
Pläne und ... ganz wenig ... 
für unsere Art, die Pro ­
bleme zu betrachten. 
Diesmal haben wir auch ein 
kleines Anliegen an Siel 
Wir haben unserer Zeitung 
einen Fragebogen beigelegt, 
und Sie würden uns große 
Freude bereiten, wenn Sie 
den ausgefüllten Bogen in 
die Briefkästen unserer 
Redakt ionsmitglieder steck ­
ten. Wir würden uns auch 
freuen, wenn Sie zu unserem 
Stammtisch kämen, jeden 2. 
Donnerstag im Monat. Wir 
hab en nicht vor, Ihre Ant ­
worten wissenschaftlich 
auszuwerten, sind aber an 
Ihrer Meinung i rn rner inter ­
essiert. 
In einem Vierteljahr werden 
wir uns wieder viel Mühe 
machen mit unserem Blatt. 
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AKTUELL 

MASCHERODES SPD STELLT FRAGEN ZUR LEBENSQUALITÄT . 

D .JA .Sfr,;,ße Wohnen Sie hier ver­
kehrsgünstig? D NEIN 

Benutzen Sie den Stadt-
bus? a) Linie 12? 

b) Linie 112? 
0 
0 

KEINEN D 

Sind Sie mit dem Fahr­
plan zufrieden? 

D JA 
0 NG/N 

Wie beurteilen Sie die 
Verkehrssituation in 
Masche rode? 

D 6tJT O lflFRIE:DENJTELLEND 
D SCHLE:CHT 

Halten Sie Ampelanlagen 
in Mascherode für erfor­
derlich? Wenn ja, wo? 

Der Durchgangsverkehr 
ist eine enorme Bela­
stung für den Ort. 
Haben Sie Vorschläge für 
eine Erleichterung durch 
eine günstigere Ver­
kehrsführung? 

D NEIN 

Ist für Sie ein Fuß-und 
Radweg nach Stöckheim 
wichtig? 

Gibt es Gefahrenbereiche 
auf den Schulwegen? 

o JA 

Mit welchem Verkehrsmittel er­
reichen Sie ihren Arbeitsplatz? 
Ort des Arbeitsplatzes 
Fahrzeit (einfache Fahrt) 

Sollten in Mascherode nicht störende Gewer­
bebetriebe angesiedelt -werden, um kurze Ar­
beitswege zu erreichen? 

Werden Sie belästigt 
durch Lärm, Staub, 
Geruch? 

:JA STÄN})/G 
;JA WENIG 
NEIN 

WOHEP. ~ 

D JA 

II 

L.A'RM 

D NEIN 

D NEIN 

STAVE GE7?CICH 

--



Haben Sie Probleme mit 
der Wasserversorgung, 
der Kanalisation, der 
Müllabfuhr oder der Hei­
zungsanlage? 

Sind Sie für flächendek­
kende Gasversorgung in 
Masche rode? 

D .JA D NEIN 

Stimmen Sie der Umwand­
lung der Altentagesstät­
te in ein Dorfgemein­
schaftshaus zu; D jJ,.. 

Sollten darin auch 
private ~amilien­
Eeiern stattfinden 

..... 
~_,_,___,__,_· ~_. ·...:c· :_ •• l---..-l.--i 

D NEIN 

können? D .JA 
D NEJ/\1 

~-~~-] Sind die Naherholungsge­
biete um den Ort herum 
ausreichend erschlossen? 

D JA 

.· -.:~111U 0 NE//\/ 

Wie beurteilen Sie die 
Einkaufsmöglichkeit am 
Ort? 
Was fehlt? Was müßte 
besser sein? 

Welche Verbesserungen im 
Freizeit- oder Kulturbe­
reich schlagen Sie vor? 

Genügen Ihnen die Öff­
nungszeiten unserer Ver- D JA 

~~~~Lb waltungsstelle? 
--------""--='-'----==-==----'---~ 

Wie beurteilen Sie die 
Spielplatzsituiation in 
Masche rode? 

Haben Sie weitere Anregungen zur Verbesse­
r u n g d e r L e b e n s q u a l i t .ä J i n M a s c h e r o d e ? 

Probleme können ja am besten von den Men- NAHE 
sehen gelöst werden, die davon betroffen f 

0 N~!N 

sind und die sich dafür interessieren.~ären A1>RES.SE 
Sie zur Mitarbeit an der Lösung dieser Pro- J 
bleme hier am Ort bereit? O JA ._ ________________ _. 

D IVE!N 


